Smart Building - technische Gebäudeausstattung by Feige, Boris Alexander
MÜHLBERGER-GRUPPE
Qualitätssicherung ausgeweitet
Die Zertifizierung der Hersteller nach der DIN/ISO9000: 2008 und anderen Regelwerken hat nicht verhindern können, dass es heute 
besonders im Produktsegment Rohrleitungsmaterial und Zubehör mehr denn je notwendig ist, die Qualität der eingehenden Produkte 
zu überprüfen. Mühlberger hat seine Aktivitäten in der Materialprüfung weiter ausgebaut. Unsere Qualitätssicherung sorgt dafür, 
Risiken zu minimieren und dem Kunden genau die Sicherheit zugeben, die er braucht.
Mühlberger-Kunden verlassen sich 
auf sichere Qualität und deren 
einwandfreie Dokumentation. Sie 
wollen die Sicherheit, dass jedes 
Produkt aus dem Hause Mühlberger 
ohne Bedenken und ohne weitere 
Prüfung eingesetzt werden kann 
und seine Funktion erfüllt. Das ist der 
definierte Anspruch bei Mühlberger.
Zertifizierte Sicherheit
Diese Sicherheit macht ein syste-
matisches und über den üblichen 
Standard weit hinausgehendes 
Qualitätsmanagement notwendig. 
Mühlberger hat als einer der ersten 
der Branche die Zertifizierung nach 
DIN EN ISO 9000:1994 absolviert 
und seither das QS-System ent-
sprechend den Anforderungen 
von Chemie und Pharmazie be-
ständig weiter ausgebaut. Neben 
der permanenten Verbesserung 
der Prozesse rund um die erforder-
lichen Leistungen in der Qualitäts-
sicherung im eigenen Haus sind 
wir intensiv im Dialog mit unseren 
Lieferanten, um die gewünschten 
Produktgüten sicherzustellen.
Damit kein relevantes Produkt  
ungeprüft  seinen vorgesehenen 
Einsatzort erreicht, arbeitet unser 
erweitertes QS-Team nicht nur in 
unserem Logistikzentrum ein de-
tailliertes Prüfungsprogramm ab, 
sondern geht insbesondere auch 
im Vorfeld von umfänglicheren Ma-
terialbereitstellungen für  Projekte 
vor Ort zu unseren Lieferanten.
Im Falle von Beanstandungen wird 
so wertvolle Zeit gespart und die 
entsprechenden Produkte können 
in einwandfreiem Zustand zur Ver-
fügung gestellt werden, ohne dass 
in der Regel 4-6 Wochen verloren 
gehen. 
Außer der Durchstrahlungsprüfung 
werden alle notwendigen Maßnah-
men durch unser Team mit entspre-
chend ausgebildeten Mitarbeitern 
durchgeführt.
Die Bewertung von Auffälligkeiten 
kann damit schnell erfolgen und 
geeignete Maßnahmen unverzüg-
lich eingeleitet werden.
Mühlberger-Kunden erwarten nicht 
nur einwandfreie Produkte und die 
zugehörige Dokumentation, sondern 
auch Planungssicherheit und damit 
die Einhaltung der Lieferzeit trotz 
dieser aufwändigen Prozesse.
Diesem Ziel sind wir verpflichtet  und 
tragen diesem durch nachhaltige 
organisatorische Maßnahmen auch 
in den zurückliegenden Monaten in 
besonderer Weise Rechnung.
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Mühlberger auf der POWTECH 2016
Vom 19. bis 21. April 2016 findet in Nürnberg die 
Fachmesse POWTECH statt. Mühlberger ist dabei 
und präsentiert die aktuellen Themen für die Phar-
ma-, Chemie- und Nahrungsmittelbranche.
Besuchen Sie uns auf unserem Stand 4/261 in Halle 
4. Wir freuen Sie uns auf Sie!
Ihr Anpsrechpartner bei uns im Haus ist  
Christopher Ohm, Tel. +49 6134 2108-157,  
Mail: c.ohm@muehlberger-gruppe.de.
▲ Nicht nur außen einwandfrei, auch innen!
Die Zeitschrift für Materialwirtschaft, Beschaffung und Logistik Nr. 35
Serviceoffensive
Das Produkt allein reicht heute in der Regel 
nicht mehr aus, um Ihre Erwartungen als 
unser Kunde zu erfüllen. Neben einer mög-
lichst optimalen Supplychain richtet sich der 
Focus zunehmend auf die Leistungen rund 
um den Warenkorb.
Ob professionelle Beratung, Qualitätssiche-
rung (siehe links), Werkstattleistungen wie 
die Schlauchprüfung (siehe Seite 2), Schu-
lungen wie die Sicherheitstage (siehe Seite 1 
und 8) und vieles andere mehr – wir wollen 
Ihnen umfassende Dienstleistung bieten, 
damit wir auch morgen noch Ihr Partner für 
Ihre Versorgung mit technischen Produkten 
und persönlicher Schutzausrüstung sein 
können. 
Daran arbeiten wir auch in Zukunft.
Ihre  
Peter Mühlberger
Thomas Röttcher 
Rüdiger Weber
▲ Flansche ohne Grate und Macken sind die Voraussetzung für sichere Dichtheit. ▲ Genauigkeit im my-Bereich.
Am Donnerstag, 09.06.2016, findet im Industriepark Frank-
furt/Höchst der Sicherheitstag der Mühlberger-Gruppe 
statt. Von 10.00 bis 16.00 Uhr bietet die Mühlberger-Gruppe 
in der Alten Meßwarte zusammen mit namhaften Herstel-
lern einen spannenden und informativen Tag mit Arbeits-
schutz zum Anfassen und interessanten Vorträgen rund 
um das Thema Arbeitssicherheit. Details zu dieser Veran-
staltung werden wir Ihnen rechtzeitig bekanntgeben.
Für Fragen und Anregungen steht Ihnen als Ansprech-
partner Andreas Maiwald, Tel. +49 173 6777787,  
Mail: a.maiwald@muehlberger-gruppe.de  
zur Verfügung.
Sicherheitstag in Höchst 2016
Save the dat
e
Die Kompentenzgup-
pe Schlauchtechnik unter 
der Leitung von Christian 
Fenzlein (Auftragsmanage-
ment) hat das Jahr 2015 mit 
grundlegenden Weichenstel-
lungen abgeschlossen.
Die Werkstattleistungen 
wurden reorganisiert 
und mit der Unterstüt-
zung durch eine neue Softwarelö-
sung erheblich beschleunigt.
In einem zweiten Schritt wur-
de der Ausbau der mobilen 
Schlauchprüfung vor Ort be-
schlossen und mit einem weite-
ren Team umgesetzt, um künftig 
auch hier auf den steigenden 
Bedarf unserer Kunden kurzfristig 
reagieren zu können.
„So können wir unseren Kun-
den einen wesentlich besseren 
Service bieten“ freut sich Fenzlein: 
„Schließlich gehört die Schlauch-
technik zu unseren Kernthemen, 
welches wir auch im Rahmen der 
Kompetenzgruppe weiter mit ei-
ner umfassenden und attraktiven 
Produktpalette fördern wollen.“
MÜHLBERGER-GRUPPE
Jan Umstädter / Marc Wilhelm: 
Wechsel in den Außendienst
Jan Umstädter ist seit zehn 
Jahren bei Mühlberger und seit 
der Ausbildung im Innendienst 
Arbeitsschutz tätig. Anfang 
2015 konnte er nebenbei die 
ersten Erfahrungen als Key-
Accounter sammeln. Die Nähe 
zum Kunden machte dem 
Geprüften Fachberater für PSA 
Spaß. Deshalb bereitet ihm 
die Neustrukturierung seiner 
Position doppelt Freude: Jan 
Umstädter wechselt zunächst 
für jeweils eine halbe Woche in 
den Außendienst und betreut 
dort gemeinsam mit dem Kolle-
gen Andreas Maiwald die Regi-
on zwischen Aschaffenburg, 
Mainz, Darmstadt und Taunus. 
Die andere Wochenhälfte geht 
er nach wie vor seinen Innen-
dienstaufgaben in Mainz-Kastel 
nach.
Auch Marc Wilhelm ist ein 
langjähriger Mitarbeiter. 1993 
hat er seine Karriere mit der 
Ausbildung zum Groß- und 
Außenhandelskaufmann bei 
Mühlberger gestartet und 
blieb mit einer Unterbrechung. 
Zuletzt im Vertriebsinnendienst 
und als Mitglied der Kompe-
tenzgruppe Armaturentechnik. 
Sein Büro ist jetzt in Frankfurt-
Höchst. Frisch renoviert und 
dem neuen Team angepasst. 
Doch viel lieber als im Büro 
ist Marc Wilhelm „draußen im 
Markt“. In Frankfurt-Höchst ver-
stärkt er den Außendienst mit 
seinem umfassenden Know-
how und sorgt für eine noch 
stärkere Mühlberger-Präsenz im 
Industriepark.
▲		Christian Fenzlein, Leiter Kompetenzgruppe  
 Schlauchtechnik Mainz-Kastel
 Tel. +49 6134 2108-143
 c.fenzlein@muehlberger-gruppe.de
▲		Jan Umstädter, Außendienstvertrieb 
 Arbeitsschutz Mainz-Kastel
 Tel. +49 6134 2108-304 
 j.umstaedter@muehlberger-gruppe.de  
▲		Marc Wilhelm
 Außendienstvertrieb Technik Frankfurt
 Tel. +49 69 305 45392 
 m.wilhelm@muehlberger-gruppe.de
Kompetenzgruppe Schlauchtechnik:
Kapazitäten erweitert
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Im Anschluss an die A+A lud die Mühlberger-Gruppe 
am 19. November 2015 in den Peppermint-Pavillon 
ein. 16 Hersteller präsentierten die aktuellen Neu-
heiten der Branche. A+A-Messenachlese – das 
waren nicht nur 16 Aussteller mit Innovationen und 
Bewährtem, sondern auch Action vor Ort. Die Besu-
cher konnten beispielsweise an Augenrefraktions- und Hörtests teilnehmen, 
sich die optimale PSA bestimmen lassen oder bei einer Atemschutzdichtig-
keitsprüfung kontrollierte Risiken erleben und sich über das Brennverhalten 
verschiedener Gewebe informieren.
Messenachlese 
2015 Hannover:
PSA live
Mehr als 65.000 Besucher aus aller Welt 
kamen im Oktober 2015 nach Düsseldorf, 
um sich auf der A+A über modernen 
Arbeitsschutz zu informieren. Antreffen 
konnten sie u.a. Andreas Cieszynski und 
weitere 40 Mühlberger-Mitarbeiter, die 
auch auf dem ForSec-Stand in Halle 3 zu finden waren. Andreas Cieszynski, 
Vertriebsleiter Arbeitsschutz, ist mit dem Messeverlauf sehr zufrieden: „Wir 
hatten im Vergleich zur letzten A+A eine qualitativ und quantitativ deutliche 
Steigerung, was die Gespräche mit Kunden und Interessenten angeht.“
Mühlberger auf der A+A 
2015 in Düsseldorf:
Messerückblick
Blickpunkt: „Welche Problem-
stellung war Ausgangspunkt 
Ihres Forschungsvorhabens?“
Boris Alexander Feige: „Den 
Anbietern technischer Gebäu-
deausrüstung fehlt es derzeit 
noch an Kompetenzen und 
Methodenwissen, um den Trans-
formationsprozess vom Produkt-
anbieter zum Anbieter einer 
datenbasierten Dienstleistung 
zu gestalten – hier setzen unsere 
Forschungsarbeiten an. In dem 
Projekt entwickeln wir im engen 
Austausch mit Unternehmen 
aus der Branche ein Vorgehen, 
nach dem Anbieter technischer 
Gebäudeausrüstung Schritt für 
Schritt das Geschäftsfeld „Smart 
Building“ erschließen können. Wir 
werden erst einmal die verschie-
denen Arten von datenbasierten 
Dienstleistungen für die Nutzer 
von Bürogebäuden sammeln, 
sie kategorisieren und bereitstel-
len. So könnte in Zukunft bei-
spielsweise der digitale Kalender 
eines Mitarbeiters direkt mit der 
Heizung in seinem Büro verknüpft 
sein und die Temperatur gekop-
pelt an die An- und Abwesenheit 
regeln.“
Blickpunkt: „Wie gehen Sie 
dabei vor?“
Boris Alexander Feige: „Damit 
die Anbieter technischer Gebäu-
deausrüstung derartige Dienst-
leistungen offerieren können, de-
finieren wir, welche Kompetenzen 
sie sich dafür aneignen müssen. 
Zudem werden in dem Projekt 
Barrieren identifiziert, die die Un-
ternehmen bisher daran hindern, 
ihr Geschäftsfeld hinsichtlich der 
aktuellen Forderungen nach 
digitalisierten Dienstleistungen 
anzupassen. Des Weiteren sollen 
in dem Forschungsprojekt eine 
geeignete Projektmanagement-
methode sowie ein Steuerungs-
instrument entwickelt werden. 
Diese sollen den Unternehmen 
als Hilfestellung dienen, um den 
Transformationsprozess und 
die damit einhergehenden 
Erfolgspotenziale zu kontrollieren 
und zu regeln. Die Erprobung 
und Validierung der Forschungs-
ergebnisse erfolgt durch zehn 
Unternehmen aus dem Bereich 
der technischen Gebäudeaus-
rüstung in einem projektbeglei-
tenden Ausschuss. Die Untersu-
chungen sind vorerst bis zum 30. 
September 2017 anberaumt.“ 
Blickpunkt: „Und was soll dabei 
herauskommen?“
Boris Alexander Feige: „Gegen 
Ende des Projekts erfolgt der Auf-
bau eines Software-Demonstra-
tors, der die entwickelten Metho-
den insbesondere interessierten 
kleinen und mittleren Unterneh-
men (KMU) zur Verfügung stellen 
wird.“
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Im Gespräch mit Boris Alexander Feige:
Smart Building – technische Gebäudeausstattung
▲ M.Sc. Boris Alexander Feige,  
 Bereich Business Transformation 
 am FIR der RWTH Aachen.
In Zeiten der Digitalisierung und vor dem Hintergrund stetig steigender Energiepreise wollen viele Unternehmen ihr Büroge-
bäude möglichst intelligent und kosteneffizient steuern. Moderne Sensor- und Kommunikationstechnologien können heute 
dabei helfen, Energiesparpotenziale auszuschöpfen. Im Bereich der intelligenten Gebäudetechnik werden daher datenbasierte 
Dienstleistungen und innovative Geschäftsmodelle immer wichtiger. Deshalb hat sich das FIR an der RWTH Aachen gemeinsam 
mit dem International Performance Research Institute (IPRI) aus Stuttgart im Projekt „Smart Building“ (Förderkennzeichen: 
18858 N) zur Aufgabe gemacht, Hersteller technischer Gebäudeausrüstung dabei zu unterstützen, ihre bisherigen Geschäfts-
modelle um datenbasierte Dienstleistungen zu erweitern. Wir sprachen darüber mit dem Leiter des Projekts, M.Sc. Boris 
Alexander Feige, Bereich Business Transformation am FIR – Forschungsinstitut für Rationalisierung e.V. an der RWTH Aachen.
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„effizient instand halten“
Industrielle Instandhaltung ist einer der wichtigsten Schlüsselfaktoren, mit dem Unternehmen nahezu aller Produktions- 
und Fertigungsindustrien ihren Erfolg direkt und langfristig beeinflussen können. Denn intelligente industrielle Instand-
haltung trägt unmittelbar zum langfristigen Ziel der Produktion bei: der Maximierung der Anlagenverfügbarkeit.
Wie moderne Instandhaltung 
geht, das lässt sich auf der 
„maintain“ sehen, der Leitmesse 
und Konferenz für industrielle 
Instandhaltung, ideell getragen 
vom Forum Vision Instandhal-
tung e.V. (FVI). Die nächste 
Messe wird vom 18. bis 20. 
Oktober 2016 als eigenständige 
Veranstaltung im ICM (Interna-
tionales Congress-Center) bei 
der Messe München stattfin-
den. 
Die maintain sieht sich als In-
novationstreiber und führende 
Veranstaltung für die industri-
elle Instandhaltung. Die Messe 
selbst stellt Produkte, Kompo-
nenten und Servicekonzepte zu 
den Kernbereichen Inspektion, 
Wartung, Instandsetzung und 
Optimierung von Maschinen, 
Anlagen und technischer Infra-
struktur aus. In der Konferenz 
findet ein vertiefender Wissen-
stransfer zum aktuellen Stand 
technologischer Entwicklungen 
und Strategien für effiziente 
Instandhaltung statt. Und im 
Rahmen der „Demo Line“ prä-
sentiert die „maintain“ laufende 
Live-Prozesse an einem Expo-
nat.
4Sozialräume in der Industrie:
Anforderungen an Sozialräume
  
Wer acht Stunden oder länger in der Firma verbringt, braucht neben seinem Arbeitsplatz ebenso wie zuhause einen Ort 
zum Abschalten, um die tägliche Pause entspannt zu nutzen. Müssen diese Orte „wohnlich“ sein? 
Sozialräume müssen sein
Das Gesetz lässt keine Wahl. 
Die Arbeitsstättenverordnung 
(ArbStättV) und die Technischen 
Regeln für Arbeitsstätten (ASR) 
schreiben vor, dass der Arbeit-
geber in der Industrie für beide 
Geschlechter getrennt nutzbare 
Toiletten, Wasch- und – ab 5 
Mitarbeitern – Umkleideräume 
bereitzustellen hat, außerdem 
bei mehr als zehn Beschäftigten 
Pausenräume bzw. Pausenbe-
reiche zur Verfügung stellen 
muss. Auch für die Ausstattung 
der Sozialräume gelten Mindest-
standards. Ihre Einrichtung ist für 
jeden Betrieb verpflichtend und 
bereits bei der Planung einer Be-
triebsstätte zu berücksichtigen. 
Auf Baustellen gelten natürlich 
reduzierte Vorschriften, für Büro-
arbeitsplätze ebenfalls. 
Wertschätzung für Mitarbeiter
Natürlich kann nicht jedes 
Unternehmen seinen Mitar-
beitern einen Pausenraum mit 
einer Kantine auf Restaurant-
niveau anbieten. Aber ob bei 
der Einrichtung der Sozialräume 
nur „Dienst nach Vorschrift“ 
gefahren wird oder Wert auf ein 
angenehmes Ambiente gelegt 
wird, ob die WCs sauber und 
die Handwaschbecken ordent-
lich mit Seifenspendern und 
Einmal-Handtüchern ausge-
stattet sind, und ob dann die 
WC-Papierrollen, Seifenspender 
und Handtuchboxen auch stets 
nachgefüllt werden (was Tech-
nische Händler zum Beispiel im 
Rahmen des C-Teile-Manage-
ments anbieten) – das sagt viel 
über ein Unternehmen aus. Vor 
allem über die Wertschätzung, 
die seine Mitarbeiter genießen. 
Wer gute Mitarbeiter gewinnen 
und halten will, sollte nicht nur 
ein angemessenes Gehalt zah-
len, sondern auch Toiletten und 
Pausenräume zu Wohlfühlorten 
machen.
Rechts-Tipp
„Nachbarn ausspionieren“
Eine Drohne fliegen zu lassen ist ein schönes Hobby. Durch Drohnen nicht 
gestört oder gar ausspioniert zu werden, ist jedoch gutes Recht. Als 2013 
die Lebensgefährtin eines Grundstückseigentümers beim Sonnenbad im 
Garten feststellen musste, dass sich über ihr die Flugdrohne inkl. Kamera 
des Nachbarn befand, sah der Grundstückseigentümer sein Recht auf 
Privatsphäre verletzt und klagte auf Unterlassung. Das Amtsgericht Pots-
dam sah das allgemeine Persönlichkeitsrecht des Grundstückseigentü-
mers (Art.1 Abs.1, 2 Abs.1 GG) angegriffen. Dagegen müsse das Interesse 
des Flugdrohnenbesitzers an der Ausübung seines Hobbys zurücktreten. 
(Amtsgericht Potsdam, Urteil vom 16.04.2015, Az: 37C454/13).
Link-Tipp 
„Das richtige Rezept“
Wer Omas Kochbuch nicht 
mehr zur Hand hat und 
keine Zeit hat, sich Koch-
sendungen im Fernsehen 
anzusehen, findet erste Hilfe 
im Netz.  
Unter www.chefkoch.de gibt 
es jede Menge Ideen, Re-
zepte und Tipps zum Kochen.
Buch-Tipp
Hilfe bei Alltagskatastrophen
Was tun, wenn man im Klappebett eingeklemmt 
ist oder das Handy im Klo liegt? Wie geht man am 
besten mit Sand in der Badehose oder Kindern im 
Teenageralter um? Was hilft gegen Kaninchen im 
Gemüsebeet oder den Angriff eines Nashorns? 
Rat und Hilfe bei den kleinen und großen Kata-
strophen des Alltags verspricht ein Ratgeber von 
Joshua Piven / David Porgenich: „Überleben – der 
Ratgeber“, übersetzt von Olaf Kanter, Atrium-Ver-
lag 2014, 331 Seiten, ISBN-13: 9783855355969.
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„Bei den vielfäl-
tigen Beanspru-
chungen der 
Haut im Arbeits-
prozess ist ein 
professioneller 
Handschutz 
ebenso zwingend 
notwendig wie 
die hautscho-
nende Reinigung. 
Die Ausstattung 
zum Beispiel der 
Waschräume 
mit den für den 
individuellen Fall 
geeigneten Pro-
dukten nach Hautschutzplan ist die Fortsetzung 
des Arbeitsschutzes in der Pause und nach der 
Arbeit. Saubere, gesunde Haut ist nun mal sexy, 
rauhe und rissige Haut nicht.“
▲ Frank Küsters, Vertriebsdirektor Deb-STOKO Europe
Die Deb Stoko Serie: Schutz, Reinigung, Hygiene und Pflege in Tuben und Flaschen.
Funktional: 
Teeküche im „openOffice“.
Sauber und modern ausgestattet: 
WC im „open office“.
Das Wichtigste: Hände gut waschen.
Bildnachweis: offthelefteye/Pixabay
Exponate hinter Glas, Ruhe bitte, An-
fassen verboten – in solchen Museen 
ist Spaß programmiert. Gut, dass es 
auch ganz andere Museen gibt. Da ist 
Anfassen nicht nur erlaubt, sondern 
erwünscht. Getreu dem Motto: Wis-
sen macht Spaß.
Sie heißen „Experiminta“ 
(Frankfurt), „Phänomenta“ 
(Lüdenscheid, Bremerhaven 
und Flensburg), „Inspirata“ 
(Leipzig), „Erfahrungswelt“ (Es-
sen), „Odysseum“ (Köln) oder 
„Phaeno“ (Wolfsburg) – überall 
in Deutschland sind Museen 
entstanden, die keine begeh-
baren Lehrbücher sind. 
Elektrizität zum Beispiel kann 
man nicht anfassen und höch-
stens als Zeichnung sehen. 
Man weiß nur: Strom kommt 
aus der Steckdose. Aber wie 
kommt sie dahin? Wer erlebt, 
wieviel Tretenergie nötig ist, um 
mit einem Fahrraddynamo eine 
Birne zum Leuchten zu bringen, 
wer fühlt und sieht, wie einem 
bei elektrischer Aufladung die 
Haare zu Berge stehen, wer 
über Licht ein Fahrzeugmodell 
mit Photovoltaikmodulen zum 
Rollen bringt – der begreift, was 
elektrische Energie wirklich ist. 
Und wo Mitmachexperimente 
erlebbar machen, wie Luft- und 
Wasserströmung wirken, wie ein 
Foucaultsches Pendel die Erdro-
tation sichtbar macht oder wie 
das Licht sich in Farben bricht, 
füllen sich nackte Formeln aus 
dem Physikunterricht mit Leben.
GESUNDHEIT – Pausensport:
Fit bei 
langen 
Autofahrten
LEBEN – Technische Erlebnismuseen:
Wissenschaft zum Anfassen
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▲ Bandgenerator im „Phaeno“:  
 Da stehen einem die Haare zu Berge!
Lange Autofahrten machen müde und unkonzentriert. Der verantwortungsbewusste Autofahrer macht deshalb spätestens 
nach zwei Stunden Pause. Der Klassiker: die nächste Ausfahrt runter auf die Raststätte, einen Kaffee und etwas Süßes 
naschen. Hilft garantiert, hat allerdings bei zu weiten Stecken Nebenwirkungen auf der Waage.
Ebenso wirksam ist die kalorien-
freie Bewegung: zehn Minuten 
spazieren gehen. Noch bes-
ser ist es, den Kreislauf richtig 
in Schwung zu bringen und 
ordentlich Sauerstoff ins Gehirn 
zu pusten. 
Wenn die Verkehrssituation 
keinen Sprint vom einen zum 
anderen Ende des Rasthofs 
erlaubt, tut es auch das Laufen 
auf der Stelle. Dazu die Dehn- 
und Kreislaufübungen, die man 
vom Aufwärmtraining kennt: 
Armkreisen, Hüftkreisen und 
Schulterkreisen mit erhobenen 
Armen in beide Richtungen. 
Hampelmann-Springen oder 
wechselndes Hochreißen der 
Beine. Rumpfbeugen oder – im 
Grätschstand – wechselnder 
Griff von der rechten Hand zum 
linken Fuß und umgekehrt. Deh-
nen der Schenkelmuskulatur 
bei einem Ausfallschritt nach 
vorn … Grenzen setzt nur die 
eigene Fantasie.
Das alles entspannt nicht nur 
die vom langen Sitzen ver-
spannten Muskeln, sondern 
macht den Kopf frei für die Zeit 
bis zur nächsten Pause. Und 
wie immer beim Sport: Ausrei-
chendes Trinken ist angesagt. 
Regelmäßige Pausen helfen 
aber nicht unbegrenzt. Nach 
zehn Stunden Fahren sollte 
endgültig Schluss sein – wenig-
stens für diesen Tag.
(Bildnachweis: Bosch)
Bildnachweis: © Wolfgang Bellwinkel / DGUV
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▼ Bunte Schatten im „Experiminta“.
www.experiminta.de
www.phaenomenta.de
Bei Richtarbeiten, im Gerüstbau, bei Arbeiten auf Leitern oder auf dem Dach stürzen jedes Jahr tausende Beschäftigte 
in die Tiefe. „Viele Unfälle enden tödlich oder führen zu schweren Verletzungen – mit viel Leid für die Betroffenen. Aber 
es gibt auch gute Nachrichten: Allein in den letzten zehn Jahren ging die Zahl der Absturzunfälle um 37 Prozent zurück, 
von 10.859 im Jahr 2004 auf 6.811 im Jahr 2013", so Bernhard Arenz, Präventionsleiter der Berufsgenossenschaft der 
Bauwirtschaft (BG BAU).
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Die Rahmenbedingungen, 
Inhalte und Struktur der Ausbil-
dungskonzeption sind in einem 
Kompendium (DGUV-Report 
2/2012) zusammengefasst. Be-
sonderheiten für den Bereich der 
Hochschulen sind der Schrift „Die 
Ausbildung von Fachkräften für 
Arbeitssicherheit an Universitäten, 
Hochschulen und Fachhochschu-
len" (Stand: 2006) zu entnehmen. 
Insgesamt gibt es neben den Si-
Fa-Lehrgängen staatlicher Stellen 
(wie z. B. Hochschulen), der Be-
rufsgenossenschaften sowie der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallver-
sicherung (DGUV), die keiner An-
erkennung bedürfen, eine Reihe 
weiterer staatlich anerkannter 
SiFa-Lehrgänge, die von freien 
Bildungsträgern in Deutschland 
angeboten werden. Zuständig für 
deren Anerkennung sind i.d.R. die 
obersten Arbeitsschutzbehörden 
der jeweiligen Bundesländer.
Die Deutsche Gesetzliche Unfall-
versicherung führt eine gleich-
wertige Ausbildung in Form eines 
Fernlehrganges mit elf Präsenzta-
gen durch. Informationen hierzu 
sind in zwei Broschüren GUV 80.0 
„Die Fachkraft für Arbeitssicher-
heit – Zeitgemäßer Arbeitsschutz", 
GUV 80.2 „Ausbildung zur Fach-
kraft für Arbeitssicherheit – Fern-
lehrgang mit Präsenzphasen 
bei der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung" und einem 
Faltblatt GUV 80.1 „Ausbildung 
zur Fachkraft für Arbeitssicherheit" 
enthalten. 
Über Termine der Ausbildung, 
Kosten, Ablauf und Inhalt der 
Sifa-Lehrgänge informiert der 
jeweilige Bildungsträger.
Den deutlichen Rückgang bei 
den Absturzunfällen führt die 
BG BAU zurück auf wirksamere 
technische Möglichkeiten zur 
Absturzsicherung, auf eine 
verbesserte Organisation des 
Arbeitsschutzes sowie auf einen 
Bewusstseinswandel bei den 
Beschäftigten. Zunehmend ha-
ben viele Unternehmen darauf 
geachtet, bereits vor Beginn 
der Arbeiten mögliche Ab-
sturzgefahren im Rahmen von 
Gefährdungsbeurteilungen zu 
ermitteln. In den positiven Fällen 
haben bereits die Bauherren 
den Unternehmen beispielswei-
se Informationen übermittelt, 
welche Decken- und Dachflä-
chen nicht belastbar sind. Und 
die Baubetriebe haben schon 
vor dem ersten Betreten beur-
teilt, ob zum Beispiel Treppen-
öffnungen, Dachkonstruktionen 
oder Lichtkuppeln besonders 
gesichert werden müssen.
Nach der Unfallverhütungs-
vorschrift „Bauarbeiten" und 
nach der Technischen Regel für 
Arbeitsstätten (ASR A2.1) zum 
„Schutz vor Absturz und herab-
fallenden Gegenständen, Be-
treten von Gefahrenbereichen" 
haben bauliche und technische 
Maßnahmen zum Schutz vor 
Absturz, wie Absperrungen oder 
Seitenschutz Vorrang vor organi-
satorischen Maßnahmen, etwa 
die Gestaltung von Zugängen 
oder Einstiegen und auch vor in-
dividuellen Schutzmaßnahmen, 
wie eine Auffangvorrichtung. 
Erst wenn weder Absturzsiche-
rungen noch Auffangeinrich-
tungen, etwa Netze, umgesetzt 
werden können, darf Persön-
liche Schutzausrüstung zum 
Einsatz kommen.
Die Ausbildung zur Fachkraft für Arbeitssicherheit (SiFa) wird nach der Konzep-
tion von 2001 in SiFa-Lehrgängen durchgeführt. Neben der praxisorientierten 
Vermittlung zeitgemäßer Arbeitsschutzinhalte ist die Ausbildung u. a. dadurch 
gekennzeichnet, dass sie in Präsenz- und Selbstlernphasen aufgeteilt ist.
Ausbildung:
Fachkraft für Arbeitssicherheit (SiFA)
Absturzunfälle lassen sich vermeiden
Bildnachweis: BG BauBildnachweis: Skylotec
7Endlich immer eine klare Sicht - mit 3M™Scotchgard™ Anti-Fog Beschichtung
MÜHLBERGER-GRUPPE
Zwei neue Modelle mit Scotchgard Anti-Fog-Beschichtung
Mehr Informationen finden Sie auf: 
www.tripleactivegel.com/de
 Dieses Medizinprodukt ist 3-fach aktiv:
 
• Anti-Allergen = Hält arbeitsplatzbe-
dingte Allergene von der Haut fern
• Anti-Perspirant = Verbessert den Tra-
gekomfort durch erhebliche Reduzie-
rung des Schwitzens im Handschuh 
/ 9 von 10 Anwendern haben dies 
bestätigt !
• Anti-Irritant = Blockiert und neutra-
lisiert saure und alkalische Substan-
zen, die Hautreizungen verursachen 
und zu Dermatitis führen können
Ansell – weltweiter Marktführer im 
Bereich von Schutzprodukten, und 
Deb, Weltmarktführer im Bereich von 
Hautpflegeprodukten, haben ihre Kom-
petenz gebündelt, um ein einzigartiges 
Hautschutzprodukt zu entwickeln.
Das Triple Active Gel ist speziell 
für Personen gedacht, die am 
Arbeitsplatz Schutzhandschuhe 
tragen und dadurch gewissen 
Gesundheitsrisiken und Komfort-
einschränkungen ausgesetzt sind.
Beschlagene Brillengläser 
zählen zu den häufigsten 
Problemen bei Arbeiten mit 
einer Schutzbrille. Vor allem in 
warmen und feuchten Arbeits-
bedingungen, bei körperlich 
anstrengender Arbeit oder Tä-
tigkeiten, die sowohl drinnen 
als auch draußen stattfinden, 
kämpfen Schutzbrillen-Träger 
regelmäßig mit beschlagenen 
Gläsern. 
Klare Sichtverhältnisse dank 
patentierter 3M Technologie
Die neue Scotchgard Anti-Fog-
Technologie vereint die auf-
prallenden Wassertropfen auf 
der Scheibe und verwandelt 
diese in einen dünnen, transpa-
Sportlich und modern: die 3M™  
Solus™ 1000 Schutzbrillenserie
In drei verschiedenen Scheibentö-
nungen (klar, grau oder gelb) zeigt 
sich die Schutzbrille im modernen 
Design. Mehr Dichtsicht erforderlich? 
Einfach Schaumrahmenclip einge-
klemmt und mit Kopfband tragen. 
Weiche Nasen- und Brillenbügel sor-
gen für zusätzlichen Komfort vor allem 
in Kombination mit Partikelmasken.
Vollsicht im schlanken Design: 
die 3M™ Goggle Gear 500
Die Vollsichtbrille ist ergonomisch 
geformt und bietet angenehmen 
Tragekomfort durch das verstell-
bare Kopfband.
Für Brillenträger gibt es optional ein 
Korrektionseinlegegestell. Ideal in 
Kombination mit 3M Halbmasken-
Modellen.
Fragen Sie Ihren Händler nach den neuen Modellen.
renten und lichtdurchlässigen 
Film. Das Ergebnis: länger klare 
Sicht – auch nach wiederholter 
Reinigung mit aggressiven Des-
infektionsmitteln. Die exzellenten 
Anti-Fog- und guten Anti-Kratz-
Eigenschaften übertreffen die 
K- und N-Anforderungen der 
EN166. 
Erfahren Sie mehr –  
auf unserem YouTube-Kanal.
Immer auf dem Laufenden!
www.3mArbeitsschutz.de
Oder folgen Sie uns auf Facebook
www.facebook.com/3MArbeitsschutz
Fordern Sie noch heute Ihr kostenfreies Muster bei Ihrem Ansprechpartner der Mühlberger-Gruppe 
oder per Mail hannover@muehlberger-gruppe.de oder mainz-kastel@muehlberger-gruppe.de an!
Triple Active Gel
Die Innovation im beruflichen Hautschutz
Kaufmann/Kauffrau im Groß- 
und Außenhandel, Fachrich-
tung Großhandel – ein Beruf mit 
Zukunft! Das fanden auch Cliff 
Scott-Mance und Joel Senger 
– sie bekamen im Sommer 2015 
bei der Mühlberger Lerch  
Arbeitsschutz GmbH am Stand-
ort Hannover einen Ausbil-
dungsplatz. Auch Daniel Ma-
tonia, Andre Streb und Patrick 
Nickel freuen sich über einen 
Ausbildungsplatz in diesem Be-
ruf  – sie starteten ihren Berufs-
weg bei der Mühlberger GmbH 
am Standort Mainz-Kastel.
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Neue Gesichter im Hause Mühl-
berger: Im Vertrieb Technik zur 
Unterstützung des Außendienstes 
ist jetzt Britta Beierl aktiv. Sie kommt 
für Sandra Edel, derzeit in Elternzeit, 
ins Unternehmen. Den Innendienst-
vertrieb im Team Arbeitsschutz 
verstärkt seit September 2015 der 
gelernte Industriekaufmann Daniel 
Willmanns. Und Simone Hanusch-
ke ist seit Januar 2016 eine der 
Telefonstimmen von Mühlberger, 
sie ist neu im Sekretariat und in der 
Buchhaltung. Sie folgt auf Christine 
Neumann, die noch einmal Mutter 
geworden ist. Auf diesem Wege 
wünschen wir Frau Edel und Frau 
Neumann alles Gute und den neu-
en Kollegen einen erfolgreichen 
Start im Hause Mühlberger.
Neue Mitarbeiter:
Verstärkung
▲  Britta Beierl, Mainz-Kastel  
 Tel. +49 6134 2108-128 
 b.beierl@muehlberger-gruppe.de
▲  Daniel Willmanns, Mainz-Kastel  
 Tel. +49 6134 2108-186 
 d.willmanns@muehlberger-gruppe.de
▲  Simone Hanuschke, Mainz-Kastel  
 Tel. +49 6134 2108-155 
 s.hanuschke@muehlberger-gruppe.de
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Neue Azubis:
Berufsstarter
Mit vielen Neuheiten und Informationen 
führen auch 2016 wieder interessante 
Referenten und Hersteller durch einen 
abwechslungsreichen und spannenden 
Tag. Der Sicherheitstag in Mainz-Kastel 
wird am 29. September stattfinden. 
Detailinformationen zu dieser Veranstal-
tung erhalten Sie im nächsten Blick-
punkt.
Bitte vormerken:
Sicherheitstag in 
Mainz-Kastel
In regelmäßigem Turnus lädt 
der Autozulieferer Magna 
die Arbeitsschutzspezialisten 
seiner europäischen Nieder-
lassungen zur EHS-Konferenz 
(Environment, Health & Safety). 
Im November 2015 fand die 
Veranstaltung in Radebeul 
bei Dresden statt. Rund 130 
EHS-Manager diskutierten 
über Arbeitsschutz. Wie das 
praktisch geht, konnten sie am 
Mühlberger-Stand feststellen. 
Hier präsentierten Horst Posselt 
und Maik Kucharzcyk in Ver-
bindung mit debSTOKO, Ansell 
und ForSec modernen Haut-, 
Hand- und Augenschutz.
EHS-Konferenz in Dresden:
Gut für Augen, Hand und Haut
◄	Geballte Kompetenz: Mühlberger-Key Account-Mana-
ger Horst Posselt vom Standort Mainz-Kastel (links) und 
Maik Kucharczyk vom Standort Hannover.
Seit 2014 arbeiten die Piping-
Spezialisten Mühlberger 
GmbH und Hempel Special 
Metals GmbH (Oberhausen) 
im Bereich Rohrleitungsma-
terial und Zubehör 
eng zusammen. Durch 
diese Bündelung der 
Aktivitäten beider Häu-
ser im Rhein-Main-Ge-
biet stellt Mühlberger 
seinen Kunden ein nachhaltig 
erweitertes Sortiment an Alloy-
legierungen zur Verfügung.
Frage: Wie hat sich diese Koo-
peration bewährt?
Ingo Stiebe: „Seit Mühlberger im 
Rahmen der neuen Zusammenar-
beit direkt auf unser Lager zugreifen 
kann, hat sich die Versorgungssi-
cherheit auch bei umfangreichen 
Anfragen und Bestellungen noch 
verbessert. Grössere Projekte konn-
ten bereits duch die gemeinsamen 
Aktivitäten realisiert werden. Das 
gilt insbesondere im Bereich C22 
(2.4602) und Alloy 59 (2.4605).“ 
Mühlberger & Hempel:
Gemeinsamkeiten
ausgebaut
▼		Ingo Stiebe, Geschäftsstellenleiter Hempel Special Metals GmbH  
 (Oberhausen): 
 „Die Zusammenarbeit hat sich bewährt!“
Kreativ-Kolumne:
Save the dat
e
